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Zwei Hallen erhalten neue Dächer

Westfalia investiert ins Stammwerk
besonders gut getan.“

Die Investition in die Firmen-
gebäude ist nach Worten des
Sprechers der Geschäftsführung
eine langfristige Stärkung des
Stammsitzes in Wiedenbrück.
„So viel Geld würde man nicht in
die Hand nehmen, wenn man
nicht von seinem Standort über-
zeugt wäre“, sagte Dr. Bernd Wel-
zel. Um im internationalen Wett-
bewerb mithalten zu können,
würden darüber hinaus jährlich
etwa drei Millionen Euro in die
Erweiterung und den Unterhalt
des Maschinenparks gesteckt.
Von Investitionsstau könne also
keine Rede sein. „Westfalia Auto-
motive präsentiert sich mit Blick
auf die Zukunft bestens aufge-
stellt“, versicherte Dr. Welzel.

für die neue Dachkonstruktion
erforderlichen tonnenschweren
Stützen und Balken in Position.
Weit statt hoch lautet dabei das
Motto, denn die Betonteile müs-
sen an verschiedenen Stellen des
langgezogenen Hallentrakts zen-
timetergenau eingepasst werden.
Die einzelnen Stahlbetonträger
sind bis zu zehn Meter lang und
wiegen annähernd acht Tonnen.

Die Dächer der fast 80 Jahre al-
ten Hallen – beide stammen noch
aus der Zeit des Umzugs von
Westfalia an den Sandberg – seien
dringend sanierungsbedürftig ge-
wesen, informierte Dr. Welzel.
„An einigen Stellen waren sie be-
reits etwas undicht, und die bei-
den Hagelunwetter im Som-
mer 2013 haben ihnen auch nicht

rer Dr. Bernd Welzel am Freitag
vor Medienvertretern. Schlankere
und modernere Produktionsab-
läufe seien das Ziel. „Wir wollen
unsere Marktführerposition in
Europa sichern und ausbauen“,
bekräftigte er. In Zukunft werde
weniger auf Vorrat produziert,
stattdessen sollen Großkunden-
aufträge noch zeitnaher als bis-
lang bearbeitet werden.

Zwei zusammen 6500 Quadrat-
meter große Hallen aus den
1930er-Jahren, in denen die
Schweißerei und die Montage un-
tergebracht sind, erhalten zurzeit
während des laufenden Betriebs
neue Dächer. Bis März sollen die
Arbeiten abgeschlossen sein.

Ein Spezialkran mit einem
80 Meter langen Arm bringt die

Von unserem Redaktionsmitglied
NIMO GRUJIC

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Sechs Millionen Euro investiert
die Westfalia Automotive GmbH
in ihren Hauptsitz am Wieden-
brücker Sandberg. Für jeweils
drei Millionen Euro werden Teile
der Produktionshallen erneuert
und zusätzliche Maschinen ange-
schafft. Dr. Bernd Welzel, Vorsit-
zender der Geschäftsführung,
sieht darin ein „klares Bekennt-
nis zum Standort“.

Bis 2018 werde sich der welt-
weit agierende Hersteller von An-
hängerkupplungen für Autos und
kleinere Nutzfahrzeuge neu auf-
stellen, verkündete Geschäftsfüh-

In luftiger Höhe überzeugten sich am Freitag Geschäftsführer Dr. Bernd Welzel (l.) und Andreas Mersch, Fachkraft für Arbeitssicherheit bei
Westfalia Automotive, über den Fortschritt der Dacharbeiten am Stammsitz des Anhängerkupplung-Herstellers in Wiedenbrück. Bild: Grujic

Hintergrund

Anhängevorrichtungen für Au-
tos und leichtere Nutzfahrzeuge
bilden das Kerngeschäft von
Westfalia Automotive. Feste, ab-
nehmbare und schwenkbare Sys-
teme gehören zum Lieferpro-
gramm. 1700 verschiedene An-
hängerkupplungstypen für nahe-
zu alle Fahrzeugfabrikate werden
angeboten.

Das Kerngeschäft macht mit ei-
nem Umsatzanteil von 50 Prozent
die Auftragsarbeit für PKW-Her-
steller aus, die Neuwagen auf
Kundenwunsch direkt ab Werk
mit einer Anhängerkupplung
ausstatten. Nachrüsteinheiten
über die Vertriebsschienen der
Autobauer tragen mit 20 Prozent
zum Westfalia-Umsatz bei. Die
restlichen 30 Prozent entfallen
auf den Absatz von Kupplungen
und Co. auf dem freien Markt.
Das Produktportfolio des Wie-
denbrücker Unternehmens um-
fasst ferner Fahrradträger für
Anhängerkupplungen, Dachlas-
tenträger und Verstärkungsfe-
dern. Pro Jahr werden 1,3 Millio-
nen Anhängerkupplungen herge-
stellt, die mit Abstand meisten im
Hauptwerk am Sandberg. Der
von den Standorten Wieden-
brück, Frankreich, Schweden und
Neuseeland mit zusammen 950
Beschäftigten erzielte Jahresum-
satz beträgt 190 Millionen Euro.

Ein Memoriam-Garten mit 181 Grabstätten entsteht zurzeit auf dem
Wiedenbrücker Kommunalfriedhof. Bild: Wassum

Kurze Arbeitspausen
nicht zu vermeiden

Rheda-Wiedenbrück (ng). Fast
jeder der 700 Westfalia-Mitarbei-
ter am Standort Wiedenbrück sei
durch die Baumaßnahmen in ir-
gendeiner Weise betroffen, unter-
strich Dr. Bernd Welzel. Die Ein-
schränkungen in Montage und
Schweißerei, wo im Drei-Schich-
ten-Betrieb gearbeitet werde, sei-
en sicherlich am größten, „doch
auch in den übrigen Produktions-
teilen sowie in der Verwaltung
kann es zu kurzzeitigen Zwangs-
pausen kommen“. Immer dann,
wenn der gelbe Spezialkran quasi
über die Köpfe der Mitarbeiter
hinweg schwere Lasten von einem
Punkt zum anderen bewege,
müssten die entsprechenden Ge-
bäudeteile für einige Minuten ge-
räumt werden.

Polizei

Auto beschädigt
Hausfassade

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Ein Auto hat in der Nacht auf
Donnerstag an der Kirchstra-
ße/Ecke Wichernstraße in Wie-
denbrück die Fassade eines
Hauses beschädigt. Nach Aus-
kunft der Polizei passierte der
Unfall vermutlich beim Aus-
rangieren aus einer Parklücke.
Hinweise nimmt die Dienst-
stelle an der Hauptstraße unter
w 05242/41002400 entgegen.

FDP

Ernst Sebbel steht
Rede und Antwort

Rheda-Wiedenbrück (gl).
FDP-Ratsherr Ernst Sebbel
bietet am Mittwoch, 29. Okto-
ber, ab 16.30 Uhr im Frakti-
onszimmer des Rhedaer Rat-
hauses eine Bürgersprechstun-
de an. Alle Interessenten sind
willkommen. Ernst Sebbel ist
stellvertretender Vorsitzender
der FDP-Fraktion.

Wiedenbrücker Friedhof

Ort der Erinnerung
und ein innerer Rundweg bilden
den Blattrand nach, während der
mittlere Weg die Verlängerung
des Blattstiels darstellt.

Ein steinernes Kreuz dominiert
das Zentrum des Memoriam-Gar-
tens, der als Ort der Ruhe und Er-
innerung konzipiert worden ist.
Bogenförmige Mauern und Sitz-
steine frieden den Bereich ein.
Die Gräber sollen entlang der Er-
schließungswege positioniert
werden. Eine abwechslungsrei-
che, blühende Bepflanzung sowie
in Form und Höhe leicht variie-
rende Grabsteine sind weitere
Gestaltungsmerkmale.

Rheda-Wiedenbrück (gl). Ein
Memoriam-Garten entsteht zur-
zeit auf dem Wiedenbrücker
Kommunalfriedhof. Die Gemein-
schaftsanlage soll nach ihrer Fer-
tigstellung Platz für 113 Urnen-
und 68 Erdgräber bieten, wie in
der Sitzung des Bau-, Planungs-,
Umwelt- und Verkehrsausschus-
ses der Stadt am Donnerstag-
abend zu erfahren war.

Ein Hinweisschild an Ort und
Stelle informiert über das geplan-
te Aussehen der Gemeinschafts-
grabstätte. Demnach soll die
Form des Memoriam-Gartens an
ein Blatt erinnern. Ein äußerer

Rheda-Wiedenbrück (gl). Zum
Saisonabschluss treffen sich die
jung gebliebenen Senioren von
St. Johannes Rheda am Mitt-
woch, 29. Oktober, am Pfarrheim
an der Nonenstraße. Im An-

schluss an die zehn bis 15 Kilo-
meter lange Fahrradtour wird ge-
grillt. Danach wollen die Senio-
ren das Programm für den Winter
sowie das bevorstehende Jahr be-
sprechen. Infos: w 05242/47812.

Grillen zum Saisonfinale
Jung gebliebene Senioren

Von unserem Redaktionsmitglied
JESSICA WILLE

Die Woche ist um, die Som-
merzeit auch. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag werden
die Uhren um eine Stunde zu-
rückgestellt. Klingt erstmal
nur nach einer kleinen Verän-
derung. Aber weit gefehlt.
Wenn man sich in der Bevölke-
rung umhört, sieht das schon
ganz anders. „Das ist
Schwachsinn“, „Dann schlafe
ich wieder schlecht“ oder „Das
bringt meinen Tagesrhythmus
total durcheinander“ sind Be-
schwerden, die man jedes Jahr
zweimal hört. Eben immer
dann, wenn dieser kleine Zei-
ger um nur eine Stunde ge-
dreht wird.

Immer zur Umstellung auf
die Winter- oder Sommerzeit
werden die Menschen ganz
schön kreativ. Manche vermu-
ten sogar, diese eine Stunde
würde sie so sehr aus dem Takt
bringen, dass sie sich der Zeit-
umstellung ganz verweigern
und einfach das ganze Jahr in
der Sommerzeit leben. Einige
führen sich gar selbst hinters
Licht. Sie haben Angst, jetzt
noch häufiger zu spät zu Termi-
nen zu kommen und stellen
deshalb ihre Uhr immer zehn
Minuten vor, um endlich mal
pünktlich zu sein. Manche ma-
chen sich schon Wochen vorher
verrückt und haben Angst, am
besagten Wochenende nicht
mehr schlafen zu können.

Mal ehrlich: Uhr umstellen
ja oder nein? Den Zeiger ab-
sichtlich in die falsche Position
rücken, um das eigene Zeitma-
nagement auszutricksen? Wer
sich mit diesen Fragen beschäf-
tigt, hat doch schon ein ganzes
Stück wertvolle Zeit vergeu-
det, oder? Da bleibt einem
wohl nichts anderes übrig, als
wohl oder übel an der Uhr zu
drehen. Immerhin hat man da-
mit Ruhe bis zum Frühjahr.

Wie ein Zeiger uns
verrückt macht

Die Woche ist um

SPORT WIEN
Lange Str. 15 · Rheda-Wiedenbrück
Heute von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet.
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